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   —
 (WIE) WOLLEN WIR IN 
 ZUKUNFT ARBEITEN?
   —

»   «  T h e a t e r p e r f o r m a n c e
VOLL:MILCH

(In deutscher Sprache und deutscher Gebärdensprache sowie mit englischer Übersetzung)

»   « ist ein Stück von VOLL:MILCH und drei Expert_innen über Spra-
che, Unterdrückung, das Wetter und Revolution. VOLL:MILCH steht 
nicht mehr alleine auf der Bühne und keiner spricht für sich. Für »   « 
arbeitet VOLL:MILCH mit drei Expert_innen des Alltags zusammen. 
Diese verbindet ihre besondere Beziehung zu Sprache und Sprechen 
und vor allem zu der Sprache einer Minderheit, der Gebärdensprache. 
VOLL:MILCH setzt mit dieser Arbeit ihr Forschen an den Themen 
Sprache, Identität, Repräsentation und Wirkmächtigkeit fort.
» SA 30.05.  19 UHR + SO 31.05.  15 UHR / Theaterhaus

A
»America is not ready for this« (2012 / 67 min)  Fil   m
Karol Radziszewski 
  
(In polnischer Sprache mit englischen Untertiteln)

Nach 34 Jahren unternimmt Karol Radziszewski dieselbe Reise nach 
New York, die vor ihm die polnische Performance-Künstlerin Natalia 
LL, Repräsentantin der Neo-Avant-Garde, in den siebziger Jahren 
machte. Der daraus entstandene Dokumentarfilm wirft Fragen nach 
dem damaligen und heutigen Stand von Gender, feministischer Kunst 
und Konzept-Kunst auf.  Er setzt queere und Ost-West-Beziehungen 
ins Verhältnis und betrachtet ihren Einfluss auf die Kunstwelt vor dem 
Hintergrund des Eisernen Vorhangs.
—› »The Prince« / Filmpräsentation in Kooperation mit @cetera
» MI 27.05.  21.30 UHR / Festivalzentrum Aula

—
»Am laufenden Band«  V id  e o i n st  a ll  a ti  o n

(In deutscher Sprache mit englischer Übersetzung)

Was Arbeit bedeutet ist immer eine Frage der Zeit, in der sie stattfin-
det. Das wird deutlich, wenn ein Austausch zwischen Menschen am 
Anfang und Ende ihres Arbeitslebens stattfindet – Studierenden und 
Senior_innen.
»Was wollt ihr eigentlich von uns?«, »Wieso interessiert euch das über-
haupt?« Und im nächsten Moment sind wir bereits auf dem Postamt, 
im Haushaltspflichtjahr, in der Munitionsfabrik und in der Schneide-
rei. Im Rahmen der Begegnungen und Gespräche entsteht so ein 
audiovisuelles Projekt, das eine Tür zu neuen, vergangenen Welten 
und Werten bereithält. 
Ein Projekt in Kooperation mit dem Senior_innenheim am Steinberg 
in Ochtersum und im Rahmen des Hildesheimer Stadtjubiläums.
—› (Wie) wollen wir in Zukunft arbeiten? —› Vermittlung
( Ausstellung bis zum Ende des Festivals geöffnet; EINTRITT FREI )
» Do 28.05. — Ausstellungseröffnung   15.30 UHR / Festivalzentrum
  

B
Blog

Der Blog: Das multimediale Panoptikum zum Festival. 
transeuropa digital erzählt. 
— www.transeuropa2015.tumblr.com —

C
»CULTURAL WORKER 3 IN 1« (2013 / 53 min)  F ilm 
Marta Popivoda 

( OmU )

CULTURAL WORKER 3 IN 1 ist ein Dokumentarfilm über die Rolle 
der Kulturarbeiter_innen in den linken freien Kultur- und Kunstsze-
nen Ex-Jugoslawiens. Der Film folgt verschiedenen Protagonist_in-
nen dieser Kunst-und Kulturszenen auf der Suche nach Möglichkei-
ten, im post-sozialistischen Kontext von Skopje, Belgrad, Zagreb 
und Ljubljana vom Standpunkt der Kunst aus zu intervenieren. Im 
Zentrum stehen dabei die starken Verflechtungen von Kunst, Theo-
rie und Aktivismus in dieser Region.
Im Anschluss Gespräch mit Kontekst Kolektiv
—› Kongress —› (Wie) wollen wir in Zukunft arbeiten?
» FR 29.05.  19 UHR / Festivalzentrum Aula

E
»EDEN«  p e r f o r m a n c e
 Mala Kline 

(In englischer Sprache)

In der Solo-Perfomance EDEN der Künstlerin Mala Kline treffen zwei 
Welten aufeinander: Das Hier und Jetzt der Begegnung von Perfor-
merin und Publikum prallt auf die Sphäre der  Bilder, die unweiger-
lich im Raum entstehen – innerhalb, außerhalb und zwischen den 
Körpern. EDEN nähert sich diesen Bildern mithilfe der Figur eines 
Clowns. Die Bühne, die an einen leeren Club erinnert, verwandelt 
sich in eine Traumwelt voll Imagination, in der Gegensätze und Pa-
radoxien auf spielerische und humorvolle Weise aufeinandertreffen. 
EDEN ist kein Zustand von Ruhe und Glückseligkeit. EDEN ist eher 
ein Ort, wo Wunden mit Rasierklingen geheilt werden.
» FR 29.05.  21 UHR + SA 30.05.  19 UHR / Burgtheater 

—
»Eröffnungsabend«  D J - S e ts
Sarah Farina

Die Berlinerin Sarah Farina machte sich vor allem in den letzen Jahren 
einen Namen in der Undergound Bass Szene. Ihre Sets sind be-rühmt 
für ihre intensiven Basslines und futuristischen Breakbeats. Sie macht 
genreübegreifende Musik, die sie selbst als »rainbowbass« bezeich-
net. Sarah Farina ist Gründungsmitglied des Platten-
labels »Through my speakers«. Sie teilte sich die DJ Box mit inter-
nationalen Künstler_innen wie Loefah, Disclosure, Gaslampkiller, und 
vielen mehr und spielte ihre Shows im letzen Jahr in über mehr als 
zehn Ländern. ( nur AK / 2 – 4 EURO )*
Detailliertes Programm: —› www.transeuropa-festival.de
» MI 27.05.  23 UHR / Festivalzentrum Bar+Club

G
Gastgeben

Gemeinsam wohnen und arbeiten – unter dem Dach des Festival-
zentrums: In der Kaiserstraße 43 – 45 befinden sich sowohl ein 
Café, das beinahe durchgängig geöffnet ist, ein Partybereich, 
Aufführungsräume, Büros und eine Herberge für die Residenz-
künstler_innen.

I
Internationale JugendgemeinschaftsdienstE 
(IJGD)

Seit Mitte Mai sind 12 Jugendliche aus allen Teilen der Welt bei trans-
europa aktiv. Sie engagieren sich beim Aufbau des Festivalzentrums   
(—› Gastgeben), arbeiten während des Festivals am —› Blog und bei 
der die beiden Kongresstage (—› KONGRESS) verbindenden —› 
»Nachtschicht«. Die jungen Erwachsenen stellen dem Festival 
ihre Arbeitskraft ohne monetäre Vergütung zur Verfügung.
Die IJGD organisieren seit 1950 Freiwilligendienste. Durch die Ange-
bote des Vereins haben junge Menschen die Möglichkeit, sich gesell-
schaftliche Verhältnisse bewusst zu machen. Wichtig ist den IJGD 
die Förderung der Toleranz und der Abbau von Vorurteilen zwischen 
Angehörigen verschiedener Kulturen, sozialer Schichten, Religionen 
und Weltanschauungen. 
—› (Wie) wollen wir in Zukunft arbeiten? —› Vermittlung

—
»Intopia«  o n e - t o - o n e  S o u n d p e r f o r m a n c e
Séverine Urwyler  

(In deutscher und englischer Sprache)

Die Künstlerin Séverine Urwyler lädt die Besucher_innen auf ihrer 
Klangmassageliege zu einer Reise ins Körperinnere ein. Mittels Schall-
wellen am Körper entsteht ein auditives Erlebnis, das dem Hörvor-
gang von Insekten ähnelt, die mit den Beinen hören. Wie durch eine 
Landschaft bewegt sich die Klangkomposition fragmentarisch durch 
den Körper. Mancherorts entsteht ein klares Klangbild, wenn Knochen 
und Hohlräume, wie Schädel oder Brustkorb, die Klänge verstärken. 
Andernorts, an den Randzonen, wird eine körperliche Reaktion evoziert, 
etwa ein Zucken der Finger oder ein Schaudern an den Kniescheiben. 
Die Installation spielt mit den Wahrnehmungskonventionen des Hör-
und Tastsinns: Auf der Liege kann der Körper als Raum – und um-
gekehrt –  erfahren werden, während die eigene Präsenz sich in ver-
schiedene erlebte Gegenwarten zerstreut.
—› Residenzen
( Anmeldung erforderlich )
» DO 28.05.  17 – 24  UHR // FR 30.05. 16 – 23 UHR, 
SA 31.05. – MO 01.06. 12 – 19 UHR  / Festivalzentrum

index J
»J.U.D.I.T.H.«  T h e a t e r p e r f o r m a n c e
Marja Christians und Isabel Schwenk  

(In englischer Sprache)

Feministisch, Dada-Dildo-Derrida-Dekonstruktivistisch setzen sich die 
Performerinnen in J.U.D.I.T.H. mit Friedrich Hebbels Textvorlage ausei-
nander. Mit viel Körperschweiß und Komik hinterfragen sie strukturel-
le gesellschaftliche »Herr« schaftsverhältnisse und ihre eigene Macht-
position als weiße Frauen in verqueerten Formen des Begehrens. Die 
auf ihre Rippen heruntergehungerte Tragödie in fünf Akten wummert 
und schlägt um sich. Mit anschließendem Nachgespräch im Dunkeln.
» DO 28.05.  21 UHR / Kufa

K
Kongress
(WIE) WOLLEN WIR IN ZUKUNFT ARBEITEN?
Ein Kongress mit Anleitungen zur ungehorsamen Imagination

(In englischer und deutscher Sprache)

Wir – wer kann das sein? Wollen wir überhaupt arbeiten? Und wenn 
nicht, was dann? Wer ist die Arbeiter_innenschaft der immateriellen 
Arbeit? Mit wem nehmen wir den Arbeitskampf auf? Wessen Arbeit 
bleibt unsichtbar? Welche Zeiten kommen nach der Aufhebung von 
Arbeits- und Freizeit? Wie wollen wir uns organisieren? Wann war die 
Vergangenheit schon mal zukünftiger als die Gegenwart? Und wie 
steht es eigentlich mit dem Versprechen, die Technologien würden 
Arbeit irgendwann überflüssig machen?

Wir nehmen uns zwei Tage und eine Nacht, um Antworten zu ver-
suchen und neue Fragen zu stellen. Gemeinsam mit eingeladenen 
Gästen widmen wir uns Diagnosen und Spekulationen über Vergan-
genheit und Zukunft der Arbeit – im Kunstfeld und darüber hinaus. 
Der Kongress ist Barcamp, nicht enden wollendes Gespräch und 
Versammlung zugleich – Ort für Kritik, Imagination und Praxistests. 

Wir laden ein zu Gesprächen, Workshops, Vorträgen und Screenings 
von und mit: Blind Date Collaboration (Künstler_innen-Kollektiv), 
cobratheater.cobra (Künstler_innen-Netzwerk), Friederike Habermann 
(Wirtschaftswissenschaftlerin & Aktivistin), Julek Kreutzer (Choreo-
graphin, Initiatorin von Artist's Pledge), Karolina Dreit (Geisteswissen-
schaftlerin & Aktivistin), Konstanze Schmitt (Künstlerin), Kontekst 
Kolektiv, MASKA – Research Group (Künstler_innen-Kollektiv), dem 
Publikum, u.a.

#WIR #KOLLEKTIVITÄT #(SELBST-)ORGANISATION #
ARBEITSKAMPF #ZEIT #NICHT-ARBEIT #CARE #
TECHNOLOGIEN #SELBST #UNSICHTBAR

—› »NACHTSCHICHT« —› (Wie) wollen wir in Zukunft arbeiten? 
Detailliertes Programm: —› www.transeuropa-festival.de
( Eintritt frei )
» FR 29.05.  10 – 18 UHR + SA 30.05.  11 – 18 UHR / Festivalzentrum Aula

—
Kontext

transeuropa wird von allen Teilnehmenden gemeinsam hervorge-
bracht. In den kontextualisierenden Formaten haben die Teilnehmen-
den des Festivals die Möglichkeit, ihre Fragen, Kritiken, Eindrücke 
und Erfahrungen zu benennen und miteinander zu teilen. Wir suchen 
Verknüpfungen und Widersprüche zwischen den einzelnen Bereichen 
des Festivals und wollen diese diskutieren. ( EINTRITT FREI )
—› Nachtgespräche

#Kontext #Fragen #Erfahrungen #Kritik 
#artist talk #offenfueralle #versteckt

L
»lonely lonely«  P e r f o r m a n c e
Sööt / Zeyringer

(In englischer Sprache)

In lonely lonely beschäftigen sich Sööt / Zeyringer mit der Spannung 
zwischen erwünschter und unerwünschter Einsamkeit, mit mensch-
licher Nähe und dem gleichzeitigen Bedürfnis nach Privats-phäre. Mit 
trockenem Humor, feiner Ironie und unter Zuhilfe-nahme von Papp-
kartons entwickeln die beiden Performerinnen rhythmisch-dialogische 
Choreografien der Ein- und Zweisamkeit, in deren Reduziertheit und 
präziser Aufführung immer wieder Überraschungsmomente und Poesie 
aufblitzen.  
—› »We will figure it out« —› Residenzen
» SO 31.05.  20 UHR + MO 01.06. 19 UHR / Burgtheater

M
»MIRA FUCHS«  P e r f o r m a n c e
Melanie Jame Wolf

(In englischer Sprache mit deutscher Übersetzung)

MIRA FUCHS ist eine Expertin. Eine Expertin im Tabledance. Sie ist 
die Kunstfigur der Tänzerin Melanie Jame Wolf, die acht Jahre lang als 
Stripperin in einem der größten Clubs in Melbourne gearbeitet hat. 
Aus dem in langjähriger Praxis erworbenen spezifischen Bewegungs-
material des Tabledance schreibt Melanie Jame nun die Memoiren 
eines Körpers. MIRA FUCHS ist ein fragmentarischer Essay über Fragen
und Widersprüche von Geschlecht, Sexualität und Genuss, Tanz als 
Arbeit und der rätselhaften Politik der Körper. In einer Performance der 
Intimität stellt sich Mira deinem Blick – und  bittet dich um einen Tanz.
» FR 29.05.  21 UHR + SA 30.05.  21 UHR / Festivalzentrum Turnhalle

N
NACHTGESPRÄCHE

(In deutscher und englischer Sprache)

Am Ende des Tages treffen wir uns zum Nachtgespräch im Festivalcafé
und sprechen über die vorrangegangenen Aufführungen. Jede Diskus-
sion wird von eingeladenen Gästen begleitet und setzt sich unter ver-
schiedenen Schwerpunkten mit dem jeweiligen Festivaltag auseinander. 
( EINTRITT FREI )
—› Kontext
» DO 28.05.  23 UHR / FR 29.05.  23 UHR / SO 31.05.  21.30 UHR /
MO 01.06.  22.30 UHR / Festivalzentrum Café

—
NACHTSCHICHT

(Hauptsächlich in englischer Sprache) 

It’s cosy, it’s shiny, it’s gloomy, it’s bright, it’s the moon. 
The moon facilitator.

Wir folgen dem moon facilitator durch die nächtliche Stadt. Im Schein 
des Mondes begeben wir uns auf Wege und Umwege. Erforschen Orte, 
Existenzen und Lebensweisen von und durch unsichtbare Arbeit. Wir 
erleben Hildesheim durch die Open Map, wir suchen Umgebungen als 
Akteur_innen, wir suchen künstlerische Positionen und Spuren der Ar-
beit. Wir finden sie an den moon bases. Dort angelangt geht es gleich 
weiter: SMS an den moon facilitator und ein neuer Pfad wird eröffnet –
die Nacht vergeht wie im Fluge. Doch die Schicht ist erst beendet, wenn 
der moon facilitator uns in den Sonnenaufgang entlässt… 
Von und mit: contemporary intimacy movement, Euer Ernst, Hobby 
Horse Ltd., Jakob Hüffell, Josefine Soppa für Wölfe&Kabel, Tetron u.a.
—› Kongress —› (Wie) wollen wir in Zukunft arbeiten?
Detailliertes Programm: —› www.transeuropa-festival.de
( Anmeldung erforderlich )
» FR 29.05.  22 UHR –  05.05 UHR / Start: Festivalzentrum 

—
N'toko  K o n z e r t

Der international arbeitende Hip-Hop-Künstler und Produzent N’toko 
ist für seine spektakulären Auftritte und technischen Fähigkeiten be-
kannt. In den letzten zehn Jahren kollaborierte er mit Musiker_innen 
verschiedenster Stilrichtungen. Als Teil der slovenischen Protestbe-
wegung 2012  machte er sich auch als politischer Aktivist und Autor 
einen Namen. Sein letztes Album »Mind Business« erschien 2013 
auf dem japanischen Plattenlabel Call and Response Records.
» SO 31.05.  23 UHR / Festivalzentrum Bar+Club

P
»Portrayed by children«
P e r f o r m a n c e  +  Ausst     e llu   n g  zu  m  A r b e its   p r o z e ss
Das Geheimnisvolle Blatt 

(In deutscher Sprache)

Elf Künstler_innen öffnen ihr Atelier. Sie stellen sich und ihre Arbeiten 
vor und laden die Festivalbesuchenden dazu ein, sich auf verschie-
dene Arten portraitieren zu lassen. In Portrayed by children 
sind Kinder die Künstler_innen. Sie zeichnen, sie fotografieren, sie ar-
beiten an Portraits – die Erwachsenen stehen Modell. Zwischen Perfor-
mance und bildender Kunst erforschen wir gemeinsam die Hierarchien 
zwischen jungen und alten Menschen und stellen uns die Frage, was 
es bedeuten könnte, Erwachsen zu sein.

Im Festivalzentrum gibt es außerdem eine Ausstellung zum Arb eitsprozess.
Das Projekt entsteht in Kooperation mit dem TfN Niedersachsen, der 
St. Ansgar-Förderschule und der St. Ansgar Kinder- und Jugendhilfe.
—› (Wie) wollen wir in Zukunft arbeiten? —› Vermittlung
» SA 30.05.  14.30 UHR / Bartleby’s Anwält*innen

—
»The Prince« (2014 / 71 min)  Fil   m
Karol Radziszewski

(In polnischer Sprache mit englischen Untertiteln)

Dieser Film ist ein Versuch, einen anderen Blick auf den polnischen 
Theaterreformer Jerzy Grotowski zu werfen – durch das Prisma 
der Schauspieler_innen seines Laboratorium Theaters, allen voran 
Ryszard Cieslak, seinem Protegé. Radziszewski rekonstruiert Cieslaks 
Biografie auf der Basis von überlieferten Fragmenten einzelner Auf-
führungen, Probenmitschnitten, Briefen und Interviews.
—› »America is not ready for this« 
» DO 28.05.  17 UHR / Festivalzentrum Aula

Im Anschluss: @cetera mit Karol Radziszewski über Wege und 
Formen des dokumentarischen Arbeitens 
(In englischer Sprache)

Die Reihe @cetera bietet ein Forum für Medienschaffende – fern-
ab von Diskursdisko wird zu Meinungs- und Erfahrungsaustausch 
geladen. Im persönlichen Gespräch gewährt der Filmemacher Karol 
Radziszewski Einblick in seinen Arbeitskosmos.
( EINTRITT FREI / @cetera-Gespräch )
» DO 28.05. 18.15 UHR / Festivalzentrum Aula

R
Residenzen

transeuropa versteht sich als Arbeitsfestival, dessen Fokus auf den Ar-
beitsbedingungen der Künstler_innen-gruppen liegt. Im Vorfeld auf das 
Festival haben wir Blind Date Collaboration, Kasia Wolinska, Séverine 
Urwyler und Sööt  /  Zeyringer eingeladen, bei uns zu arbeiten. Die Re-
sidenzen ermöglichen die Erforschung der eigenen Arbeit(smethoden) 
und die konkrete Umsetzung vor Ort.
Das Festival präsentiert also nicht nur Bestehendes, sondern ist 
auch Ort der Produktion. Die Frage —› (Wie) wollen wir in Zukunft 
arbeiten? stellen wir auch hier: Wie definieren die eingeladenen 
Künstler_innen die Bedingungen ihrer Arbeit?
—› »We will figure it out« —› »Silent Spring« —› »Intopia«

S
»Silent Spring«  P e r f o r m a n c e
Kasia Wolinska

(In englischer Sprache)

Welche Auswirkungen hat die körperliche Erfahrung von Horizontalität 
auf den eigenen Horizont? Und kann dies den Zusammenhang von 
Zentrum und Peripherie neu befragen?
»verschieben – verzögern – widerstehen«
Auf den Erfahrungen ihres Aufenthalts in Amazonien 2014 aufbauend, 
entwickelt Kasia Wolinska gemeinsam mit dem Publikum eine Umge-
bung, in der die Wahrnehmung des Ortes und die Verschiebung 
dieser Wahrnehmung durch choreografische Setzungen erforscht, 
verhandelt und verschoben werden. Während ihrer Residenz in 
Hildesheim untersucht sie diesen Verschiebungszusammenhang 
vor dem Hintergrund des Diskurses um »slow violence«. Sie verbin-
det Fragen zum Verhältnis von Zentrum und Peripherie mit Fragen 
zur Messbarkeit von Gewalt und Präsenzerfahrung.
—› Residenzen
» MI 27.05.  20 UHR + DO 28.05.  19.30 UHR / Festivalzentrum Turnhalle

T
Team

transeuropa wird von studentischen Mitgliedern des transeuropa 
e.V. konzipiert und organisiert. Die Realisierung des Festivals wird 
ermöglicht durch ein Team von Kompliz_innen, Helfer_innen und 
Mitarbeiter_innen, die im Fachbereich Kulturwissenschaften & Ästhe-
tische Kommunikation der Universität Hildesheim studieren.

—
»TEREN BADAN: JEZYCJADA« (›Forschungsfeld: Jezycjada‹)  
T h e a t e r p e r f o r m a n c e
Weronika Szczawinska / Agnieszka Jakimiak / Krzysztof Kaliski / 
Natasza Aleksandrowitch / Romuald Kręzel / Piotr Wawer Jr. / 
Katarzyna Koslacz

(In polnischer Sprache mit englischer und deutscher Übersetzung)

TEREN BADAN: JEZYCJADA ist kein Stück für Teenager, zumin-
dest nicht nur. Der Ausgangspunkt, die populäre Jugendbuchserie 
»Jezycjada« von Małgorzata Musierowicz aus den 90er Jahren, 
wird in der Inszenierung zum Zeitdokument: In ihr spiegelt sich das 
Bewusstsein des polnischen Mittelstands in Zeiten des politischen 
Umbruchs. Was dachte dieser während der letzten Jahrzehnte über 
sich selbst? Welche Bücher wurden gelesen? Welche CDs gehört? 
Und welche Suppen gelöffelt? Die Inszenierung Forschungsfeld: 
Jezycjada ist eine anthropologische Expedition. Wie seine literari-
sche Vorlage ist sie aber auch ein Flirt mit Pop, der in Gestalt eines 
Rockkonzerts daherkommt: Ein mit schiefem Mundwinkel lächelnder 
Kurt Cobain singt Songs über die Probleme des polnischen Mittel-
stands – zu hören sind Nostalgie, Langeweile und Aufbegehren.
» MO 01.06.  17 UHR + 21 UHR / Kufa

—
»This is the End!«  D J - S e ts
DJ Ohi Ho Bang Bang (Perlentaucher), Ja / kim (Eastlodge), 
Tappendoppler & Claudia (Les Parties Modéstes)
 
Ein letztes Mal öffnet das Rote Haus in der Kaiserstraße seine Pfor-
ten, um ein Ende mit Knall zu feiern: Abfahrt, Abriss, Apokalypse! 
Das Ende wird laut und bunt. Vier Reiter_innen der Apokalypse 
finden sich ein, um die Orgel zum Abgesang zu spielen. DJ Ohi Ho 
Bang Bang boxt sich durch unbekannte deepe UK Klassiker, Ja / kim, 
der Vinyl Jongleur, zieht die Tänzer_innen in seinen Bann, frei nach 
dem Motto »Jack boldly declared, let there be House!«, und das 
Duo Tappendoppler & Claudia würzt mit dreckigem Acid, fliegendem 
Techno und ihren liebsten Geheimwaffen! ( nur AK / 2 – 4 EURO )*
» MO 01.06.  23 UHR / Festivalzentrum Bar+Club

—
trans — europa

europa im Titel, europa als Problem, europa lieber kleingeschrieben: 
Im Rückgriff auf seine 21-jährige Festivalgeschichte fragt trans-europa 
2015 nach den Beziehungen, Gemeinschaften und Identitäten, die sich 
hinter dem Begriff europa verbergen. Geleitet von dem Wunsch, der 
Betonung des ›europäischen‹ und der innereuropäischen Nationalismen 
ein anderes Narrativ entgegenzusetzen, suchten wir das »trans« im Titel 
zu vergrößern. Das ausgrenzende, exklusive und trutzige »europa« wird 
unterwandert von einer trans-nationalen Festivalgemeinschaft, deren 
vielfältige Arbeitskontexte und bewegte Geo-/Biografien ein anderes Bild 
von der Westküste Asiens entwerfen – so zumindest unsere Hoffnung. 
Dabei können wir nicht übersehen, dass auch dieses Festival keine Fes-
tung einreißt, sondern selbst eine ›streitbare Wasserburg‹ geworden ist.

V
Vermittlung

Durch die prozessorientierten Vermittlungsprojekte von transeuropa 
kommen wir mit einem größeren Kreis von Menschen außerhalb 
des künstlerischen und akademischen Bereichs in einen Austausch 
und Diskussionen über die Leitfrage des Festivals. Mit ihrem spezi-
fischen Expert_innen-Wissen zum Thema Arbeit tragen sie neue 
Perspektiven und Anregungen bei. 
Diese Projekte zielen darauf, Vermittlung nicht als einseitigen Lern-
prozess zu verstehen, sondern die Wechselbeziehungen zwischen 
den Anleitenden und Teilnehmenden als Potenzial für die gemeinsa-
me Arbeit zu sehen.
—› »Am laufenden Band« —› IJGD —› »Portrayed by children« —› 
»Völker, hört die Signale!«

—
»Völker, hört die Signale!«
Arbeiterlieder neu entdeckt  K o n z e r t
Arbeiter_innen-Chor 

(In deutscher Sprache mit englischer Übersetzung der Liedtexte)

In Kooperation mit der VHS Hildesheim und dem UNICANTO-Chor 
der Universität Hildesheim untersucht transeuropa Arbeiterlieder 
und ihre Kultur. Mit diesen Liedern des 19. und 20. Jahrhunderts 
wird ein musikalisches Programm erarbeitet, dass die Geschichte 
der Arbeiter_innenbewegung beleuchtet und in einen aktuellen Kon-
text stellt. Welche Bedeutung haben diese Lieder heute noch? Gibt 
es eine zeitgemäße Entsprechung der damaligen Arbeiter_innen-Be-
wegung? Und was passiert eigentlich mit dem Arbeitskampf, wenn 
der Neoliberalismus nicht mehr repressiv sondern verführend ist?
—› (Wie) wollen wir in Zukunft arbeiten? —› Vermittlung
» SO 31.05.  11 UHR / Fagus-Werk Alfeld + 
17 UHR / Festivalzentrum Aula

W
»We will figure it out«  P e r f o r m a n c e
Sööt / Zeyringer

(In englischer Sprache)

Wir glauben, dass die interessantesten und kreativsten Lösungen in 
den Situationen entstehen, die zunächst gänzlich unlösbar scheinen. 
Probleme zu lösen ist ein Charakteristikum sowohl unserer künstle-
rischen Arbeit sowie zeitgenössischer Kunst im allgemeinen. Wenn 
wir in unserer Probenarbeit auf Probleme stoßen, werden sie zu 
interessanten, für sich stehenden Phänomenen. Gerade dann, wenn 
das Hindernis als unlösbar erscheint, suchen wir nach Wegen mit 
dem Problem umzugehen, sich ihm zu nähern oder es auszutricksen. 
Wir untersuchen das Lösen und die  Überwindung dieser Hindernis-
se, aber auch die Momente des Scheiterns und der Frustration. 
—› »lonely lonely« —› Residenzen
» MI 27.05.  18 UHR + FR 29.05. 19 UHR / Theaterhaus

—
(Wie) wollen wir in Zukunft arbeiten?

transeuropa stellt die Frage nach der Zukunft dessen, was wir Arbeit 
nennen. Wir begreifen das nicht als Motto, Überschrift oder themati-
schen Rahmen der gezeigten künstlerischen Positionen, sondern als 
Angebot zum Austausch. Denn: Wir gehen davon aus, dass diese 
Frage alle Teilnehmenden, Gäste und Mitarbeiter_innen des Festivals 
betrifft – in jeweiligen Makro- und Mikrodimensionen. (Wie) wollen 
wir in Zukunft arbeiten? – darin formuliert sich für uns ein Unbeha-
gen an der Gegenwart und an der Idee vom Menschsein im späten 
Kapitalismus. Auf dem Festival sind zumindest manche hoffentlich 
zu vertieft (—› Kongress), zu entspannt (—› »Intopia«), zu müde 
( —›  »Nachtschicht«) oder vielleicht zu betrunken (—› »(Wie) 
wollen wir in Zukunft tanzen?«), um noch zu arbeiten.

—
»(WIE) WOLLEN WIR IN ZUKUNFT TANZEN?«  D J - S e ts
TS Jessica Marnie, Lotic, DJ Marfox, The Press Group

Die Zukunft dieser Samstagnacht klebt an den Wänden, kommt in 
den tracks, die wir essen und sammeln. Es schmeckt lecker. Zusam-
men mit den Musik-Maschinen bringen wir uns in Bewegung, wir 
gehen auf kleinen Trampelpfaden, gemeinsam mit Fett und Bass, 
taptaptaps, schwolololomms, Drum, Synthetik, Wölkchen und Soft-
ware. Wollen wir den Muskelkater von Morgen antizipieren? 
Die DJ-Nacht beginnt mit TS Jessica Marnie, die mit dem Reloop 
DJ Controller echolotmässig tracks aufspürt. Das Gefundene führt 
uns zu Lotic, der ein synthetisches Soundzement entwirft, das mal 
messerscharf, mal flüssig-massiv im Raum Platz nimmt. Eine Tür 
weiter infiziert The Press Group Schallwellen mit freundschaftlicher 
Euphorie. Mit DJ Marfox werden wir auf Trippelgeschwindigkeit 
beschleunigt und im Hüpfen der Drums feiert die Nacht dann ihr 
vorübergehendes Verschwinden. So oder auch anders könnte es 
gewesen sein.
( nur AK / 4 – 6 EURO )*
» SA 30.05.  23 UHR / Festivalzentrum Bar+Club

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

» ORTE

Burgtheater 
(Domäne Marienburg)	 Domänenstraße 52

Bartleby's Anwält*innen	 Wollenweberstraße 54
			   (ehem. Waffen Stein)

Festivalzentrum 		  Kaiserstraße 43 – 45 
			   (ehem. Bahnhofsschule)

Kufa			   Kulturfabrik Löseke, Langer Garten 1
	 	

Theaterhaus		  Langer Garten 23c

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

» TICKETS

VVK   
Einzeltickets /  8 – 10 EURO // 4 – 6 EURO* (erm.)
         
3er Tagesticketpakete 
(Mi / Do / Sa / So) je /  20 EURO // 10 EURO (erm.)

Ab 11. Mai im Ticketbüro im Festivalzentrum 
(Kaiser-straSSe 43 – 45, ehem. Bahnhofsschule) 
MO – SA zwischen 14 und 18 Uhr.

Reservierungen sind bis zum DI 26.05. möglich
—› tickets@transeuropa-festival.de

Reservierte Karten müssen bis spätestens eine Stunde vor Vorstel-
lungsbeginn im Ticketbüro abgeholt werden, andernfalls gehen 
diese in den freien Verkauf an der Abendkasse.

AK    
Einzeltickets /  8 – 10 EURO // 4 – 6 EURO* (erm.)
Die Abendkasse öffnet jeweils eine halbe Stunde 
vor Vorstellungsbeginn am Veranstaltungsort.

Nur AK und kein VVK bei folgenden Veranstaltungen:
»Eröffnungsabend« / »This is the End!« /  2 – 4 EURO*
»(Wie) wollen wir in Zukunft tanzen?« /   4 – 6 EURO*

—
* nach eigenem Ermessen

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

» Öffnungszeiten Festivalzentrum 
27.05 – 01.06.2015 ( Bar, Café, Tickets und Informationen ), jeweils 
eine Stunde vor Beginn der ersten Veranstaltung des Tages

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

Visi t  the new store at  Hindenburgplatz 16

Hobby Horse Ltd. is the leader and pioneer 
in hobby tailoring. Discover the potential 
of your occupied free time — the power of 
your extended leisure.

off ice@hobbyhorse.me   hobbyhorse.me

Hobby Horse LtD.  is prouD sponsor of transeuropa 2015

Don’t waste time 
on hobbies
Let hobby horse 
Do that for you
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www.transeuropa-festival.de 
 www.facebook.com/transeuropahildesheim
 www.transeuropa2015.tumblr.com
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